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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Koksofentiir, bestehend aus einem Hohlprofil als Abdichteinheit, gebildet aus
einem nach innen gewdlbten, inneren Profilblech mit daran angeordnetem Schutzschild und aus einem &ule-
ren, nach auRen gewdlbten Profilblech mit AuBenisolierung sowie einer kragenartigen umlaufenden Dichtfi&-
che, weiterhin bestehend aus einer Kraftiibertragungseinheit mit Andruckelementen gegen die Dichtflache und
Verriegelungen gegen den Koksofentirrahmen.

Eine solche Koksofentr ist aus der EP-A-0223028 bekannt. Diese ist jedoch hinsichtlich des Wérmeschut-
zes ihrer Teile, der optimalen Formgebung derselben, der Gasabfiihrung sowie des Materialaufwandes nicht
optimiert.

Weiterhin ist eine Koksofentiir aus der EP-A-0124813 bekannt, aus der giinstige Isolieranordnungen fir
die AuRenwand des Dichtelementes hervorgehen. Im iibrigen sind jedoch der Wameschutz allgemein, die
Formgebung der Teile, die Gasfiihrung und der benétigte Materialaufwand nicht optimiert.

Friihere Koksofentiiren besalen einen massiven GuRkérper, vor dem ein Keramikstopfen angeordnet war.
Mit dem Keramikstopfen wurde die Ofencharge auf Abstand von der Koksofentiir gehalten. In neuerer Zeit
haben sich Koksofentiiren durchgesetzt, die anstelie der massiven, schweren Keramikstopfen eine Schildkon-
struktion tragen. Die Schildkonstruktion besteht bislang vorzugsweise aus Metall. Es sind jedoch auch Schild-
konstruktionen in Keramik bekannt geworden.

Die neuartigen Schildkonstruktionen haben alle gemeinsam, da® sie den Tirkdrper gewichtsmaRig sehr
stark entiasten. Dementsprechend leicht kann der Tirkérper gestaltet werden. Ein besonderes Extrem wird
erreicht, wenn fiir den Tiirkdrper ein Dichtelement verwendet wird, das iiber eine Vielzahl am Umfang verteilt
angeordneter Andruckelemente von einer Kraftiibertragungseinheit (Hohlprofilrahmen) gegen den Tiimahmen
des Koksofens gepreft wird. Derartige Koksofentiiren besitzen ein minimales Gewicht.

Infolge der neuartigen Konstruktionen ergibt sich zwischen der Schildkonstruktion und dem TiirkGrper ein
sehr groRer Gaskanal. Uberwiegend wird der groRe Gaskanal skeptisch gesehen. AuBerdem bestehen Pro-
bleme, die Schildkonstruktion am Tiirkérper zu befestigen. Verbreitet sind Distanzhalter. Befriedigend ist die
Distanzhalterlésung nicht.

Der Erfindung liegt, ausgehend von einer gattungsgeméRen Koksofentr, die Aufgabe zugrunde, die Kok-
sofentiir zwischen dem Tirkdrper und der Schildkonstruktion zu verbessemn, und zwar hinsichtlich des Ange-
botes an freiem Querschnitt fiir die Rohgasmenge und einen glinstigen statischen Druck, der Profilierung und
der Wandstirke des Hohlprofils hinsichtlich Warmestabilitit und Verformungsflexibilitit, einer glinstigeren
Ekranwirkung, einer wirksamen Isolierung sowie einer spannungsarmen und materialsparenden konstruktiven
Ausgestaltung der Tiirkdrperelemente.

Nach der Erfindung wird diese Aufgabe durch die kennzeichnenden Merkmale des Patentanspruchs 1
gelost.

Durch die erfindungsgeméRe Merkmalskombination ergeben sich u. a. folgende Vorteile :

— daf durch die Bildung eines inneren und zweier duferer Gaskanile, die untereinander {iber Schlitze in

der inneren Bohle freien Zugang haben, das Angebot an freiem Querschnitt fiir die Rohgasmengen erheb-

lich vergréRert wird. Besonders deutlich wird darin, daR der innere Rohgaskanal sich in dem TiirkGrper bis
iiber die Ebene der Dichtflachen des Tlrrahmens hinaus nach aufien wilbt.

~ daR durch den groRvolumigen Gaskanal, der sich im Gasraum einstellende statische Druck Werte gegen

Null annimmt, vor allem in der Anfangsphase der Garungsdauer. Dabei entsteht bei ausreichend hoch ein-

gestelltem Druck in der Gasvorlage nicht die Gefahr der Saugung an den Dichtfldchen der Koksofentiir.

Solch ein ausreichen hoher Druck liegt bei etwa 8 bis 18 mm Wassersaule. Es wird pro m Ofenhéhe ein

Druck von etwa 2 bis 3 mm Wasserséaule in der Gasvoriage gerechnet. Mit diesem Druck ist der statische

Druck gemeint. Zusétzlich zum statischen Druck ist... noch der dynamische Druck zu beriicksichtigen. Der

dynamische Druck wird mit einem Staurohr in der Gasstrémung, der statische Druck mit einer Abzweigung

vom Gaskanal gemessen. Im {ibrigen ist das Problem eines Unterdruckes bei ausreichend dichten Kok-
sofentiiren kein Problem. Dichte Koksofentiiren kdnnen erfahrungsgemaR auch iiber I&ngere Zeit hinweg
mit Saugung beaufschiagt werden, ohne daR das die Abdichtung beeintréchtigt. Dagegen ist die Saugung
natiirlich fir undichte Koksofentiiren verheerend. Dem ist jedoch dann nicht durch Nachstellen von

Andruckelementen sondern nur durch Prifung der Dichtflichen ggf. Reinigung oder Reparatur der Tiiren

zu begegnen.

— daB der bislang aufwendige TiirfuB fiir ibliche Tiiren entféllt, da die hintere Bohle aufgrund ihrer Ausbil-

dung gleichzeitig als Tirfuf dient.

- daB das Gesamtprofil wegen seiner Profilierung, seiner geringen Wandstérke so gut wie keinen Ther-

mospannungen unterliegt und sich trotzdem aufgrund seiner ausgezeichneten Flexibilitét in Verformungen

des Kammerrahmens tiber die von aulen eingeleiteten Krafte anpalt.
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- daR die aufwendigen Distanzhalter bisheriger Schildkonstruktionen entfallen

— dabR die Konstruktion tiber kantbare kostengiinstige Profile gefertigt wird, die keine Schweifkonstruktion

darstellt

— dahR die Abstrahlung der duBeren Bohle in die Atmosphére verringert wird, indem das der duferen Bohle

zugewandte innere Profil als Ekran wirkt

— daB eine aufwendige Innenisolierung entféllt. Stattdessen ist eine AuEemsollerung vorgesehen. Die

AuBenisolierung besteht vorzugsweise aus Mineralfasern und hat eine Dicke von 5 bis 15 mm. Die Aulte-

nisolierung kann aufgeklebt werden. ZweckméaRigerweise ist die als Isolierung aufen vorgesehene Mine-

ralfaser mit einem Regenschutz versehen. Solch ein Regenschutz kann auch durch eine Metallkaschierung
der Mineralfaser erreicht werden.

— daR die Isolierung an der Aulenbohle leichter und kostengiinstiger vorgenommen werden kann.

— daB andere Formen metallischer Profile denkbar sind

— daR die Bohlen aus metallischem hitzebesténdigem Material gefertigt sind. Von den Bohlen kann auch

die &uBere Bohle aus einfachem Stahl gefertigt werden.

— daB der die wabenfdrmige Konstruktion umgebende Kragen mit austauschbaren Dichtungsorganen

bestiickt werden kann, z.B. Flachdichtungen und U-Dichtungen. Dariiber hinaus sind aber auch andere

Bauformen der Dichtungsorgane, z.B. ein L-Profil, einsetzbar.

In den Zeichnungen sind die Ausfiihrungen der Erfindungen dargestelit. Es zeigt :

Abb.1  eine erfindungsgeméRe Koksofentiir im Schnitt wahrend des Ofenbetriebes in Schliefstellung am
Kammerrahmen,

Abb.2  eine Darstellung des Hohlprofilrahmens mit den integrierten automatisch drehbaren Andruckele-
menten einschiieBlich Kettenréder und Kettenzug,

Abb. 3  eine vergroRerte Darstellung eines Horizontalschnittes.

Abb. 4  eine vergréRerte Darstellung eines Horizontalschnittes entlang einer Schnittlinie im Bereich der Pla-
niertlir einschlieRlich Planierkasten.

Nach Abb. 1 besteht die erfindungsgemafie Koksofentiir aus einer Kraftiibertragungseinheit 1 und einer
Dichtungseinheit 21. Die Kraftiibertragungseinheit 1 ist in Abb. 2 als Hohlprofirahmen 24 ausgebildet, dessen
Langsholme in Abb. 3 mit 22 und dessen Querholme in Abb. 3 mit 23 bezeichnet sind. Die Langsholme 22 sind
am oberen und unteren Ende offen. Ferner befinden sich in den La&ngsholmen an den Verbindungsstellen zu
den Querholmen 4 Offnungen, so daB sich im Hohlprofilrahmen 24 erwarmende Luft ungehindert aus den Quer-
holmen 23 in die LAngsholme 22 und dort nach oben strémen und oben aus dem Hohlprofilrahmen 24 austreten
kann.

Der im Ausfiihrungsbeispiel nach Abb. 2 dargestellte Hohlprofirahmen 24 ist mit einer Vielzahl von
Andruckelementen 28 versehen, die in sich drehbar sind. Diese Andruckelemente 28 setzen sich nach Abb. 3
zusammen aus einer beweglichen Hiilse 5, einer mit der Hiilse 5 fest verbundenen Spinde! 3 und einem auf
der Spindel 3 fest angebrachtem Kettenrad 2. Nach Abb. 3 wird die Spindel 3 in einer Gewindehiiise 4 drehbar
gefiihrt. Die Gewindehiilse 4 nach Abb. 3 ist in dem Hohlprofilrahmen 24 nach Abb. 2 fest eingeschweifit.

Die Kraftiibertragung von den Andruckelementen 28 tiber den Kettenzug 27 nach Abb. 2 auf die Dichtungs-
einheit 21 nach Abb. 3 erfolgt nach Abb. 3 iber Federn 6 oder Bolzen 6, die in der drehbaren Hiilse 5 nach
Abb. 3 untergebracht sind. Um eine kraftschliissige Verbindung einerseits zwischen Kammerrahmen 28 nach
Abb. 3, Dichtungseinheit 21 nach Abb. 3 und andererseits zwischen Kraftiibertragungseinheit 1 nach Abb. 3
zu erreichen, sind an den AuBenflanken der Langsholme 22 nach Abb. 3 Bolzen 7 angeschweifit und am Kam-
merrahmen 28 nach Abb. 3 verstellbare Haken zur Aufnahme der Bolzen 7 angebracht. Die Anzahl der Haken
8, richtet sich nach der Anzahl der Bolzen 7, befragt 6. Die Anzahl der Bolzen 7 ist abh#ingig von der Ofenhéhe.
Bei einer Ofenh6he von 4 m reichen insgesamt 4 Bolzen aus, und zwar in der Anordnung von je 2 oben und
unten am Hohiprofilrahmen 24 nach Abb. 2.

Die Andruckkréfte der einzelnen Elemente 28 nach Abb. 2 auf die Dichtungseinheit 21 nach Abb. 3 wird
durch einen umlaufenden Kettenzug 27 nach Abb. 2 erzeugt. Mit dieser Anordnung ist somit eine konstante
Kréfteverteilung tber die Kraftiibertragungseinheit 1 nach Abb. 2 auf die Dichtungseinheit 21 nach Abb. 3
gewahrleistet. Der Drehpunkt 30 nach Abb. 2 zum Bewegen der umlaufenden Kette 27 nach Abb. 2 ist auf jedes
Andruckelement 28 tibertragbar. Das zu benétigende Drehmoment fiir den Punkt 30 wird durch einen Dreh-
momentenmotor, der in der Abb. nicht dargestellt ist, erzeugt. Dieser Drehmomentenmotor kann sowohl direkt
auf der Kraftiibertragungseinheit 1 als auch auf im Betrieb vorhandenen Tirbedienungsmaschinen installiert
werden.

Der im Ausfilhrungsbeispiel nach Abb. 3 dargestelite quadratische Hohlprofilrahmen 24 ist durch die Wahl
anderer Profile ersetzbar. Geometrien von handelsiblichen Profilen wie rechteckiges Hohlprofil, U-Profil, L-
Profile, Doppel-T-Profile, Rohrprofile und einfaches Flachprofil lassen eine Unterbringung der Andruckele-
mente 28 zu.
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Nach Abb. 3 besteht die Dichtungseinheit 21 aus dem Dichtelement 9 und einer Isolierung 29. Das Dich-
telement 9 bildet mit dem Element 10 einen Hohlkdrper. Beide Elemente 9 und 10 bestehen aus einem hitze-
besténdigen metallischen Material. Je nach Profilierung ist eine Stérke pro Dichtlement zwischen 2 und 4 mm
vorgesehen. Die Bauhdhe des Ofens und seine Breite haben auf die Stérke keinen Einfiu, da die Riickstell-
kréfte der Ofenfiillung bei gebrauchiichen Ofengréfien nicht wesentlich voneinander abweichen.

Die Elemente 9 und 10 besitzen nach Abb. 3 die gleiche Profilierung und sind untereinander fest verbun-
den. Eine lose Anordnung des Elementes 10 an Element 9 ist ausfiihrbar. -

Der von den Elementen 9 und 10 gebildete Hohlk&rper kann zum einen als geschiossen und zum anderen
zum Offeninneren hin iiber das Element 10 offen ausgebildet werden. Im letzteren Fall wird das Element 10
mit seitlichen Schlitzen oder in vertikaler Richtung oben und unten offen ausgebildet. Hierdurch ergibt sich die
Méglichkeit, die beiden Gaskanéle, gebildet durch die Schildkonstruktion 11 nach Abb. 3 und den Seitenfidchen
des Elementes 10, um den durch den Hohlkérper gebildeten Gaskanal zu erweitern. Gegeniiber iiblichen Tiir-
konstruktionen mit Schildbauweise anstelle von Steinstopfen ergibt sich eine Gaskanalerweiterung um bis zu
100%. Diese Erweiterung des Gaskanals wirkt sich sehr positiv auf das statische Druckverhalten im Kanal und
mithin auf die Dichtigkeit der Tiir aus.

Nach Abb. 1 filit bei der Tiir der iibliche Tiirful fort. Das innere Element 10 nach Abb. 3 iibernimmt aufgrund
seiner konstruktiven Ausbildung die Funktion eines TirfuRes 35.

Zwischen dem freien Schenkel 31 nach Abb. 3 und der Dichtflache des Tiirahmens ist als Ausfiihrungs-
beispiel eine metallische U-Dichtung 14 vorgesehen.

Die Dichtungseinheit 21 wird im ausgesetzten Zustand lose (iber Halterungen 12 und 25 von der Kraftii-
bertragungseinheit 1 gehalten. Im eingesetzten Zustand werden die Halterungen 12 und 25 wirkungslos, so
daR dem unterschiedlichen Drehnvermégen aufgrund der unterschiedlichen Temperaturfagen von Dichtungs-
einheit 21 und Kraftiibertragungseinheit 1 Rechnung getragen wird.

Zum Ein- und Aussetzen der Tir mittels der Tiirabhebemaschine sind zwischen den Holmen 22 zwei Quer-
stébe 34 angeordnet. Diese Querstébe dienen als Hebeangriffspunki fiir die an den Tirabhebemaschinen vor-
handenen Klauen, die in den Zeichnungen nicht dargestellt sind.

Nach Abbildung 1 und 3 besteht das erfindungsgemaRe "Hitzeschild" 33 nicht mehr wie dblich aus ebenen
einteiligen hitzebesténdigen metallischen Platten unterschiedlicher Bauformen, sondern aus einer Vielzahl von
hitzebestandigen metallischen Rundstében 11 gleichen Querschnitts — quer zur Ofenkammer angeordnet — vor
der inneren Bohle 10 nach Abb. 3 lose Giber Haltepunkte 32 befestigt. Die einzelnen Rundstébe zwischen 20
und 30 mm stark sind zur Aufnahme der Aufhdngung an zwei Stellen durchbohrt. Durch Aufeinanderreihen der
Einzelstdbe auf die Aufhdngungen ebenfalls als Rundstébe ausgefiihrt, wird Gber die Ofenhdhe eine eben
durchgehende Flache zur Aufnahme der Kohlefront beim Fiillen des Koksofens erzeugt. Die Einzelstidbe 11
als auch die Aufhdngungen 32 verhalten sich wegen ihrer einfachen Geometrie bei hohen Temperaturen form-
stabiler, da sich sowohl jeder Stab in Querrichtung zum Ofen als auch die Aufhéngestébe in vertikaler Richtung
zum Ofen frei dehnen kdnnen. Bei den Ausflihrungsformen der Stibe sind andere Geometrien der Stabbau-
weise mit gleichen physikalischen Eigenschaften integrierbar, wie quadratische, rechteckige und streifenfor-
mige Formen.

Die einteilige Stabbauweise nach Abb. 1 und 3 ist auch als mehrteilige Konstruktion iber die Héhe der
inneren Bohle 10 ausfiihrbar. Weiterhin [4Rt die Stabbauweise auch eine Stabfiihrung in vertikaler Richtung,
in den Zeichnungen nicht dargestellt, zu. Hierbei werden die Stibe paralle! gefiihrt als durchgehende Einheit,
mit Gber die HShe verteilte Querstibe gehalten.

Die Planiertiir 36 nach Abb. 1 und 4 ist in Rundbauweise ausgefiihrt. Der als Rohr ausgebildete Planier-
kasten 14 nach Abbildung 4 nimmt die Dichtflache 15 auf. Vor diese Dichtfléiche 15 wird ein metallischer Deckel
16 {iber den Kraftiibertragungsrahmen 17 (iber Bolzen oder Federn 39 angedriickt. Bei Wirksamwerden der
Krafteinleitung Giber den Rahmen 17 iber Kettenrader 20 und Kettenzug 18 werden die Festpunkte 19 und 20
wirksam. Der Festpunkt 19 ist als Schanier ausgelegt, um die Planiertiir 36 zu schwenken. Der Festpunkt 20
wird dber ein Handrad 37 mit einer Spindel, die im Gelenk 38 gelagert ist, wirksam.

Anspriiche

1. Koksofentiir, bestehend aus einem Hohlprofil als Abdichteinheit, gebildet aus einem nach innen gewdlb-
ten, inneren Profilblech mit daran angeordnetem Schutzschild und aus einem dufieren, nach auRen gewdibten
Profilblech mit AuBenisolierung sowie einer kragenartigen umlaufenden Dichtfi&che, weiterhin bestehend aus
einer Kraftiibertragungseinheit mit Andruckelementen gegen die Dichtfidche und Verriegelungen gegen den
Koksofentiirrahmen, gekennzeichnet durch folgende Kombinationsmerkmale :

a) der Hitzeschutzschild (33) umfafit eine Vielzahl von einzelnen Gbereinander oder nebeneinander ange-
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ordneten Stiiben (11), die mit der inneren Profilblechbohle (10) frei dehnbar verbunden sind ;
b) der duReren Profilblechbohle (8) ist als Aufenisolierung (29) eine 5 bis 15 mm diinne Isolierschicht zu-

geordnet ;
c) das Hohlprofil (9, 10) der Abdichteinheit (21) ist wabenférmig, d. h. einen regelmaigen Sechseck-Quer-

schnitt bildend, ausgestaltet ; und

d) die Abdichteinheit (21) ist mit der Kraftibertragungseinheit (1) dber Trageelemente verschieblich ver-

bunden.

2. Koksofentiir nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dai die Isolierung (29) aus Mineralfaser
besteht.

3. Koksofentiir nach Anspruch 1 oder 2, gekennzeichnet durch eine geklebte Isolierung.

4. Koksofentiir nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dal die Iso-
lierung (29) einen Regenschutz aufweist.

5. Koksofentiir nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daR der Regenschutz durch eine aufkaschierte
Metallfolie gebildet wird.

Claims

1. A coke oven door, comprising a hollow section as a sealing unit, formed from an inwardly curved, inner
sectioned sheet with a protective shield mounted thereon and an outwardly curved, outer sectioned sheet with
external insulation and a continuous, collar-like sealing face, further comprising a force-transmitting unit with
pressure elements against the sealing face and locking means against the coke oven door frame, charac-
terized by the following combination features :

a) the protective heat shield (33) comprises a plurality of individual superposed or juxtaposed rods (11),

connected to the inner sectioned-sheet plate (10) so as to be freely extensible ;

b) a thin insulation layer from 5 to 15 mm thick is associated as an external insulation (29) with the outer

sectioned-sheet plate (9) ;

c) the hollow section (9, 10) of the sealing unit (21) is constructed in the manner of a honeycomb, i.e. form-

ing a regular hexagonal cross-section, and

d) the sealing unit (21) is displaceably connected to the force-transmitting unit (1) by way of support ele-

ments.

2. A coke oven door according to Claim 1, characterized in that the insulation (29) consists of mineral
fibre.

3. A coke oven door according to Claim 1 or 2, characterized by a glued insulation.

4. A coke oven door according to one or more of Claims 1 to 3, characterized in that the insulation (29)
has a rain-protection means.

5. A coke oven door according to Claim 4, characterized in that the rain-protection means is formed by
a bonded-on metal foil.

Revendications

1. Porte de four & coke, comprenant un profil creux en tant qu’unité d’étanchéité, qui est forme par une
tdle profilée intérieure, cette derniére étant voiitée vers I'intérieur et présentant un bouclier de protection agence
sur celle-ci, et par une tdle profilée extérieure, qui est voiitée vers I'extérieur et qui présente une isolation exte-
rieure ainsi qu'une surface d'étanchéité périphérique en forme de col, et comprenant en outre une unité de
transmission de force avec des éléments de pressage contre la surface d'étanchéité et des organes de verrouil-
lage contre I'encadrement de porte du four & coke, caractérisée par les particularités de la combinaison sui-
vantes :

a) le bouclier de protection contre la chaleur (33) comprend plusieurs barres différentes (11), qui sort agen-

cées P'une au-dessus de I'autre ou I'une & co6té de I'autre et qui sont reliées de maniére librement dilatable

a la poutre de la tole profilée intérieure (10) ;

b) une mince couche d’isolation de 5 4 15 mm est adjointe en tant quisolation extérieure (29) 4 la poutre

de la téle profilée extérieure (9) ;

¢) le profil creux (9, 10) de l'unité d’étanchéité (21) est réalisé en forme d’alvéole, c’est-a-dire de maniére

a former une section transversale en hexagone régulier ; et

d) l'unité d'étanchéité (21) est reliée, de maniére & penmettre un coulissement, & l'unité de transmission

de force (1) par des éléments de support.
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2. Porte de four a coke suivant la revendication 1, caractérisée en ce que l'isolation (29) est constituée de
fibre minérale.

3. Porte de four a coke suivant la revendication 1 ou 2, caractérisée par une isolation collée.

4. Porte de four & coke suivant une ou plusieurs des revendications 1 & 3, caractérisée en ce que l'isolation
(29) présente une protection contre la pluie.

5. Porte de four & coke suivant la revendication 4, caractérisée en ce que la protection contre la pluie est
formée par une feuille de métal doublée.



EP 0 321 640 B1

J6
/

78

= ~——=,{}
i

GETGYOOTTVTL GITTTTHITTE B
2l ¢ il il

1 g
_l _.

" ~- Ul .
F~_) -

== " TF T T
GO0 CRI0IORERCND

f g T
S~

&

2

7667



EP 0 321 640 B1

I

\

[FETTOTTOITT

R CAACAUAAA

B

0

&

BDHH-

) &

i

Zhb. 2



EP 0 321 640 B1

£G4

N N

N\ s \

ﬂ 143 | _ :m U
MO\ N (N

x)\\\ _ | 7

Ap— o/
LE
_ _ 9 v el L
" %
K 4/
&~ Al
y— |
r— I ;
AT Uil e b 2=
NN\/M Awﬁ /ﬂr i 4
— ] 4
+ PR P thu 51 MN\
radl




EP 0 321 640 B1

10

NN
3
N
~
o~
™M
Y m:—L ?
. ¢
) = \‘\2 — “ ?
~ .
&g ;
T P i
. l i
w | l i
N {1 i
| l| il
S 1 i
— LA i
JLad |y l
= 4
=JH il
e | i)
LR Ea J
ST onlol -
R (/Y IS
4, S
= e
/
| /
2 d
s |° ?
- L
™



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

